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dekomplex in der „Weißen Stadt“ vertreten ist. Geprägt 
durch sein Leben im Kibbutz Gan Schmuel verband er 
die Ideale des Sozialismus mit architektonischen For-
men. 1949 beauftragte ihn der Premierminister des neu 
gegründeten Staates Israel, David Ben-Gurion, einen 
Plan für das ganze Land zu entwerfen. Scharon legte 
dabei das strategische Gesamtkonzept für neue Städte, 
Industrie- und Agrarflächen, Infrastruktur und Natio-
nalparks unter dem Namen „Physical Planning in Israel“ 
(Physische Planung in Israel) fest.

Auch die Kibbutzim wurden stärker von Bauhaus-
Gedanken geprägt. Schüler wie Scharon, Mestechkin 

oder Weintraub brachten in die ländlichen Kollektiv-
Siedlungen Ideen ein. Sie hatten Einfluss auf Wohnen 
und Arbeiten. Die israelischen Speisesäle ähnelten den 
Räumen der Studenten und Lehrenden vom Dessauer 
Bauhaus-Gebäude, wo Versammlungen stattfanden und 
gemeinsam gefeiert wurde. Der Werkstattflügel des Bau-
hauses war Vorbild für die kollektiven Produktionszonen 
der Kibbutzim. Heute befindet sich ein Großteil der „Wei-
ßen Stadt“ in Privatbesitz. Jährlich zieht es Tausende Ar-
chitekturinteressierte nach Tel Aviv, um den besonderen 
Baustil im Licht der Mittelmeermetropole zu begutach-
ten.

aus: israelnetz Magazin 3/19
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Anlässlich der Eröffnung des White City Centers am 19. September 2019 erschien bei DOM publishers der Architek-
turführer Tel Aviv. Die Programmdirektorin des Hauses, Sharon Golan Yaron, stellt in diesem Buch die 100 wichtigs-
ten Bauten der Weißen Stadt vor. In vier Touren mit jeweils 25 Gebäuden führt sie die Leser mitten durch das Herz 
der Stadt mit dem zentralen Bialik Square, über den Rothschild Boulevard zu einigen Musterhäusern der Moderne 
bis hin zum Rand der Weißen Stadt, der außerhalb des Weltkulturerbes liegt. Wer die Besonderheit der Weißen Stadt 
und ihre Geschichte verstehen möchte, findet in diesem Band Informationen aus erster Hand. Einige Beispiele aus 
dem Buch finden sich hier auf dieser Doppelseite und auf Seite 33.
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Haus Pashkovski
Ruth Street 4
Dr. Robert Hoff
1939

Das Haus verkörpert die Typologie des In-
ternationalen Stils der späten Dreißiger-
jahre. Es besteht aus einem einfachen, 
rechteckigen Baukörper mit einem zen tral 
gelegenen Erschließungskern – nicht an 
der Fassade, wie bei früheren vergleich-
baren Gebäuden. Die Geschossdecken auf 
der Rückseite sind relativ zur Vorderseite 
um eine halbe Geschosshöhe angehoben. 

Das Erdgeschoss weicht zurück, um ei-
nem von Piloti gestützten Raum Platz zu 
machen – hier wird der Einfluss Le Corbu-
siers deutlich. Durch den so ausgebilde-
ten Vorgarten gelangt man zum Treppen-
haus. Im Garten befinden sich ein kleiner 
Teich und ein Sitzbereich. Die eindrucks-
volle Eingangshalle ist mit Steinfliesen 
und vom Art-déco-Stil beeinflussten Ele-
menten versehen, einige originale Details 
aus den Dreißigerjahren sind noch sicht-
bar. Dieser luxuriöse Eingangsbereich 
spiegelt den vermögenden Status der Be-
wohner wider.
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40 Haus Pelzmann
Bialik Street 18
Eliyahu and Emanuel Friedman
1934  – 1935

Dieses Wohnhaus wurde auf einem Grund-
stück errichtet, auf dem sich zuvor ein 
eingeschossiges Gebäude im Eklekti-
schen Stil befunden hatte. Auf jeder Eta-
ge des 1934 bis 1935 errichteten, L-förmi-
gen Gebäudes sind zwei Fünfzimmerwoh-
nungen und eine Vierzimmerwohnung 
angeordnet. Das Haus verfügt über einen 
großen Garten, dem ein zurückweichen-
der Teil der Gebäudemasse Platz macht. 
Wenngleich der Garten über die Jahre 

stark verändert wurde, kann man noch 
Spuren einer Kalksteinmauer erkennen, 
die einst die Grenze der Blumenbeete 
markierte. Die abgerundeten Vorsprünge, 
die sich auf dem zurückweichenden Ge-
bäudeteil befinden, lassen die Brise aus 
dem Westen in die nördlich ausgerichte-
ten Wohnungen wehen. Die straßensei-
tigen Fassaden zeichnen sich durch ab-
gerundete Ecken aus. Die stromlinien-
förmigen Strukturen des Hauses wurden 
wahrscheinlich von dem deutschen Archi-
tekten Erich Mendelsohn beeinflusst. Die 
Thermometerfenster des Gebäudes ver-
fügen über einen Öffnungsmechanismus, 
der dem im Bauhaus in Dessau ähnelt.
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